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trächtigkei t der Mensche n zeugen , oft aber auch von einer Negierun g der etablierte n 
hierarchische n Ordnung . 

Ein e wirkliche Analyse der „natürliche n Widersprüche " würde auch bedingen , 
vollen Ernste s auf ein großes Tabu-Them a einzugehen , das als solches nich t nu r für 
diese Oppositio n existiert : den Krieg. Würd e ein großer Krieg diesem Riesenreic h 
ein End e setzen? Führe n seine „natürliche n Widersprüche " nich t zum Krieg? Gib t 
es für dieses Tabu noch eine ander e Erklärun g als die Angst, mit den „Kriegs -
treibern " gleichgestellt zu werden ? 

Fernand o Claudi n möcht e gegen die Verzweiflung ankämpfen . Er steht dami t 
nich t allein . „Ei n Gespens t geht um in Europa , das Gespens t der Verzweiflung" — 
so begann ich einma l vor Jahre n einen Essay „dor t drüben" . Ich merk e es hier 
noch immer , wenn ich unsere n Kontinen t von dieser Seite betrachte . Was ist zu 
tun ? „De r Verstand ist pessimistisch . De r Optimis t lebt aus dem Willen." 
(A. Gramsci) . 

Pari s K a r e l B a r t o š e k 

Kryštůfek, Zdeněk: The Soviet Regime in Czechoslovakia. 

Boulder/Col. , Ne w York 1981, VII +  340 S. (East Europea n Monograph s 81). 

Di e Monographi e Zdeně k Kryštůfeks „Th e Soviet Regim e in Czechoslovakia " 
folgt der Leitfrage , wie sich die Übertragun g des sowjetischen Modell s in der 
Tschechoslowake i auswirkte . De r Autor , Spezialist für Rechts - un d Philosophie -
geschichte , ha t dabe i die Schwerpunkt e rech t einseitig gesetzt. Währen d die tsche-
choslowakisch e Rechtsordnun g un d die kommunistisch e Hochschulpoliti k einer 
detaillierte n wissenschaftliche n Analyse unterzoge n werden , liest sich das Kapite l 
über die Wirtschaftspoliti k in der Tschechoslowake i eher wie ein kenntnisreic h 
geschriebene r Leitartikel . Ander e Aspekte, z. B. die Kulturpolitik , werden gar nich t 
berührt . 

Di e Analyse Kryštůfeks folgt der Totalitarismuskonzeption . De m Autor geht 
es meh r darum , die Konstan z des tschechoslowakische n Systems herauszustelle n 
als Entwicklungstendenze n zu beschreiben . Ausgehend von einer staatsrechtliche n 
Betrachtungsweise , bezweifelt Kryštůfek , daß sich das Dubček-Regim e essen-
tiell von seinen Vorläufern un d Nachfolger n unterschied . Di e nu r dilatorisc h gelöste 
Frag e der führende n Roll e der Kommunistische n Parte i un d der Mange l an 
reformatorische r Gesetzgebun g sind für den Autor Grun d genug, an der Reform -
willigkeit der KPTsc h in der Phas e des Prage r Frühling s zu zweifeln. 

In dem umfangreiche n Anmerkungsappara t un d der Bibliographi e lassen sich 
besonder s zu den in der Analyse vertieften Fragestellunge n detailliert e Hinweis e 
finden . 
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